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ftnb, unb wie in ben lefeten Äriegen bie Eifcnbabn*
unb Selegrapbenjerftörung in einer oft nufelofen unb

für ben äerftorer felbft na*tbeiligen SBeife »or*

genommen wurbe. Umfaffenb wirb bie Slrt, wie
bte ßerftörunge« »orjttncbmen unb wie ber Vetrteb

für längere unb fürjere 3'it ut unterbre*en fei, ab*

gebanbelt, fowfe bie Slrt, bfe Vabnen momentan wie*
ber betriebSfäbig ju ma*en. @*lfeßli* fotgt eine

Slttweifung ju bem SReubatt oon Vabnen tm Äriege.
SBenn ft* über bie SBieberberftetlung bcr Eifen*

babncH im Ärieg au* feine fcftftebenben SRegeln

geben laffett, ba biefelben bur* bie ocrf*iebenen

Verbältniffe bebingt werben, fo ift e« bo* »ott ganj
befonberm SRufeen, bie Slngelcgenbeft f*on itt rubigen
ßeiten ju bttr*benfen, 3beeu ju fammeln unb »er*

f*lebene Sttift*ten ju prüfen, unt tm Slugenblicfe ber

©efabr bie Äräfte ni*t erft an fru*ttofcn Vcrfu*en
ju jerfplittern unb bte Stk in Erwägung ber ju er*

greffenben SRaßrcgeln ju ocrlieren. (©aber bie

Srri*tung permanenter gclbeifenbabn * Slbtbeilungen
Wünf*en«wertb.)

Vetreffenb ber Slrt ber ßerftörung unb SBieber*

berfteflung unb ben Äeubau ber Vabnen im Äriege
»erweifeu wir auf ba« SBerf felbft.

©g« nä*fte Äapitet gibt Veifpiel« über ben Sin*

griff (tuf Eifenbabnen unb bie Vertbcibigung ber*

felben, fowie bie allgemeinen ©runbfafee über bie

Vefeftignng oon Vabnlinien.
©er Htxx Verfaffer glaubt, äbnti* wie bie HH-

Etggcr ttnb ©atti in ibren befannten SBerfett, baß

ba« ßerftören ber Vabnen in Suhnft eine Slufgabe

ber SReiterei (oter berittenen 3nfanterie) feftt werbe.

3m Äriege btx Vereinigten ©(taaten fteben SRamen

mit ©tttart, SRorgan, ». ©prn, 3Ro«bt) at« eminente

Vorüber ba, nt*t minber aber war e« bfe Äaoal*
lerte felbö uttb befonber« feie bcr ©übftaaten, wel*e
Sbl§erorfcentlf*fä bei beu betreffenben ©treifjfige«
lejfttfe. [Refcreut gl*uW bebaupten ju bürfen, baiß

Stit einer ausbeutenden Slnwenbung »on Eifenbabnen

ijt ber Ärirgfübwtng fftje bie Vebeutung ber Äa»al=
lerie jugtei* eine neue Slera beginnen wirb.

©er jweite $äbf*nitt be« jweiten Sbeile« ift ben

gelb«ifenbabn*Slbtbetlttngen gewibmet, unb e« wirfc

bartn befonber« ibr Entfiebe* u»b ibre SBirffamfeit
in btm Ärieg fn ben Vereinigten ©taaten »on SRorb*

ictmerifa unfe bie ber preußif*en gelbeifenbabnabtbei*

lung im gelbjug 1866 gebra*t. ©o »ie* intereffan*
te« wfr bier ftnben, fönnen wir bo* auf ben ®eg*ns

ftanb ni*t »äb.tx eintreten.

3n bm jwefftn Äapitel folgen bie @eft*t«pun!te
über bfe wünf*en«wertbe Erri*tung oon gelbeifen*

Jbain=3lbtbeilungen im giiefee« unb über bie Slrt

ibjxtt Äouftitutrtwg.
©em SBerfe ift no* ein Slnbang beigegeben, in

i»el*ew bie EifenbabwSRetßgnofcirungen »om mili*
tärtf*=te*nif*fln#cf[*t«punft betra*tft werben, al«:

1. 3n Vejufl Auf bk 8#ii»#fft&*öfcit f«r feen

Ütuftpenttauäpori.
2. Sluf bie Verbältniffe, wel*e Vejug baben auf

ßftftBlUflß, ntfe. JfMfiberberfteflung »on Vabnen.
3. Ä«nutniß feer Vefcbaffenfcrit be« Zttxaini läng«

*« Sftfiu »tm toftif*üu @«R*t^uiaö ani.

4. Veurtbeilung bet Vrau*barfeit eine« %ab.na

förper« al« Vewegung«lln(e für marf*irenbe Srup*
pen aller brei SBaffengattungen.

©en @*tuß be« SBerfe« bilbet eine Vetra*tung
über bie wabrf*einli*e Einwirfung ber Eifenbabnen
auf bie jufünftfge Äriegfübrung.

SBir finb nun an bem ©*luffe unfere« Verf*t«
über ba« SBerf be« Hrn. Hauptntann« SB« ange*
langt, wcl*e« ft* bur* eine forrefte unb fticßenbe

@*reibart, ftrenge Dbjeftfoität uttb große Vef*ci=
bettl)ctt fm Urtbeil (eine feltenc Eigcnfcbaft bef efnem

prettßff*en Dfftjfer) au«jef*ttet. ©a« SBerf ift ent*

f*icben ba« befte unb gebiegenfte, wel*e« b(«ber
über ben ©egenftanb gef*riebcn, unb überbaupt in
bcr militärifeben Eifenbabn * Siteratur üeröffentli*t
worben Ift.

8>aß eilig. Alilttärliepartement an liie JWilitor—

beljorfeen btt Äantone.
OBom 31. Suti 1869.)

©ic fdjwefj. 93unbe«»erfamm(ung l;at anläfjlld) bet f8tratt)Uiig
bc« bunbc«rätf)lfd)en ®efd)äft3bMld)te« pro 1868 folgenbe« $o«

ftulat bcfdjtoffen:

„©er S3unbe«tatt) witb eingelabcn, auf bfe nädjfte SEBinter^

fcfjion SBetldjt ju ctftattcn, ob ntd)t ben Äantonen ble neuen

©lerjletteglcmente unentgclblidj ju »ctabfolgcn feten unb jwat
(»I bet Sluäbef-nung, bap audj bie Untctofpjfcte mit ben Siegte«

menten füt tie ©olbaten« unb Sompagnle^djule unb im gelb«

bienft »etfeljen wetben tonnen."

3ut Öegutadjtung biefet gtage bebütfen wir bcr folgenben

angaben, wcldjc wir ©fc erfuttjen, un« bi« fpäteften« ben 15.

Sluguft madjen ju wotten:

1. SBeldjc SReglemente ttnb an wcldjc ©tabe finb tn 3t)tcm
Äanton blfytx bei ben einjelnen ,2Bajfengatttingcn »etabfotgt

wotben?

2. ©eft^at) btefe SSctabfotgung unentgelotidj ober ju wejdjcn

Steifen? Sn lefctetem gälte tft anjugeben, ob bet Sejug bet

Sieglemente obligatotffd) fef.

3. SBelttje« ift bet but^fdjnittlidje iä^rlic^e Suwad)« an Dffi«

jieren unb an Unterofftjieren Jeber SBaffe?

(SBom 31. Suli 1869.)
ßum Jöc^ufe bot IBegutadjiung bet gtage, ob e« nidjt jwect«

m«<$ig «säte, }cbcnt SKitglteb eine« fteiwIUtgen militätifdjen

.^ffSftoinp.« tn ,3>utu«ft fijt größte« Duantum sßotronett per

Satyt jiratf« *v »«.abreißen, über weldje grage fc« SJHnfce«twr«

fammlung bl« jut nädften iffitijtctfefftp,n SSetidjt ju ctftatten ijt,
etfudjen wir ©ic um bie nadjbcjcidjneten Slngaben:

1. a3et}cf<f)nff) tetjenfgen ftetwltltgcn ©djiefioeteine 3f)ie« Äan«

ton«, weitet fidj mit otbonnanjmäf igen ©djießwaffen üben, untet

Angabe fc« »Mtflttefcerjatrt Jebe« SSetetn«.

2. SScejeMjnifj •b«i«nigen fjseiwldigon ©ttyiejii-cwfne, welttye bot

ityren Uftwigett notty «nbe« al* iwfcamtajijmäfiige ajaffett ju«

laffen, ebenfalls unter Single ber sptftgtl«fcfr}atyl,

3. angabt be« 3atyr« bet ©tünbung Jebf« tiniiftiett »erein«.

4. SBelttye Untetjtüfcung läft Styr Äanton ben ftclw(%en
©ttyfepoetctnen angebeftyen, weldje« ijt bie Sltt bet Untetftü&nng

»nb weldje« bet Jätytlfttye Äoftenbettag? Slngabe bet Sebingungen,

weldje ble unterflü&ten SSerefne erfüllen muffen.

5. Äönnte Styt Äanton fitty aUfäUtg ju »inet größeren Stiftung

an bie freiwilligen ©ttyief»etelne »ejflttyen al« bi«tyet?

gut SSeantwottunj ber !ßutttte 1^-3 wirb ffn Formular bef«

gelegt.

Snbem wfr ©fe trfufyn, un« bfefe Slngaben bf« fnäteften«

ben 31. Stugujt ju madjen, benufcen wit jc.
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sind, und mie in den letzten Kriege» die Etsenbahn-
und Telegraphenzerstörung in einer oft nutzlosen und

für den Zerstörer selbst nachtheiligen Weise

vorgenommen wurde. Umfassend wird die Art, wie
die Zerstörungen vorzunehmen und wie der Betrieb

für längere und kürzere Zeit zu unterbrechen sei,

abgehandelt, sowie die Art, die Bahnen momentan wieder

betriebsfähig zu machen. Schließlich folgt eine

Anweisung zu dem Neubau von Bahnen tm Kriege.
Wenn sich über die Wiederherstellung der

Eisenbahnen im Krieg auch keine feststehenden Regeln

geben lassen, da dieselben durch die verschiedenen

Verhältnisse bedingt werden, so ist eS doch von ganz
besonderm Nutzen, die Angelegenheit schon in ruhigen
Zeiten zu durchdenken, Idee« zu sammeln und
verschiedene Ansichten zu prüfen, um im Augenblicke der

Gefahr die Kräfte nicht erst an fruchtlosen Versuchen

zu zersplittern und die Zeit in Erwägung der zu
ergreifenden Maßregeln zu verlieren. (Daher die

Errichtung permanenter Feldeisenbahn-Abtheilungen
wünschenswerth.)

Betreffend der Art der Zerstörung und

Wiederherstellung und den Reubau der Bahnen im Kriege
verweisen wir auf das Werk felbst.

DaS nächste Kapitel gibt Beispiele über den

Angriff auf Eisenbahnen und die Vertheidigung
derselben, sowie die allgemeinen Grundsätze über die

Befestigung von Bahnlinie,,.
Der Herr Verfasser glaubt, ähnlich wie die HH.

Elgger nnd Gatti in ihren bekannten Werken, daß

das Zerstören der Bahnen in Zukunft eine Aufgabe
dcr Reiterei (oder berittenen Infanterie) sein werde.

Im Kriege der Vereinigten Staaten stchen Namen

wie Stuart, Morgan, v. Dorn, Mosby als eminente

Vorbilder da, nicht minder aber war eS die Kavallerie

selbst und besonders die der Südstaatcn, welche

Außerordentliches bei den betreffenden Streifzüge«
leistete. Referent glaubt behaupten zu dürfen, d«ß

mit einer ausbeutenden Anwendung von Eisenbahnen

in der Kriegführung für di« Bedeutung der Kavallerie

zugleich eine neue Aera beginne» wird.
Dex zweite Abfchnitt deS zweiten Theiles ist den

Feldeisenbahn-Abtheilnngen gewidmet, und es wird
darin besonders ihr Entstehe» u»d ihre Wirksamkeit
in dem Krieg in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika und die der preußischen Feldetsenbahnabthei-

lung im Feldzug 4866 gebracht. So viel interessantes

wir hier finden, können wir doch auf den Gegenstand

nicht näher eintreten.

In .de« zweiten Kapitel folgen die Gesichtspunkte

Über die wünschknswerthe Errichtung von Feldeisen-

.bahn-Abtheilungen im Friede» und über die Art
ihrer Konstituirung.

Dem Werke ist noch ei» Anhang beigegeben, in
welche» die Eisenbahn-Rekognoseirungen vom mili-
târisch-technischmGtktkhtspunkt betrachtet werken, als:

1. Zn Bezug «uf die LchwngMMeit für den

Truppentransnort.
2. Auf die Verhältnisse, welche Bezug haben auf

Zerstörung, «ein. WederherKellung von Bahne«.
Kenntniß der Beschaffenheit deS Terrains längs

5« Bahv vun Mische» GeßchtSpuntt ««.

4. Beurtheilung der Brauchbarkeit eines

Bahnkörpers als Bcwcgungslinie für marschirende Truppen

aller drei Waffengattungen.
Den Schluß des Werkes bildet eine Betrachtung

über die wahrscheinliche Einwirkung der Eisenbahncn

auf die zukünftige Kriegführung.
Wir sind nun an dem Schlusse unseres Berichts

über das Werk des Hrn. Hauptmanns W.
angelangt, welches stch durch eine korrekte und fließende

Schreibart, strenge Objektivität nnd große Bescheidenheit

im Urtheil (eine seltene Eigenschaft bei einem

preußischen Offizier) auszeichnet. DaS Werk ist
entschieden daS beste nnd gediegenste, welches bisher
über den Gegenstand geschrieben, und überhaupt in
der militärischen Eisenbahn-Literatur veröffentlicht
worden ist.

Das eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 31. Juli 1869.)

Die schweiz. Bundesversammlung hat anläßlich der Berathung
des bundesräthlichen Geschäftsberichtes pro 1368 folgendes

Postulat beschlossen:

.Der Bundesrath wird eingeladen, auf die nächste Winterscssion

Bcricht zu erstatten, ob nicht den Kantonen die neuen

Ererzierreglcmeute unentgcldlich zu verabfolgen seien «nd zwar

in der Ausdehnung, daß auch die Unteroffiziere mit den

Reglementen für rie Soldaten- und Kompagnie-Schule und den

Fclddicnst »ersehen werdcn können."

Zur Begutachtung dieser Frage bedürfen wir der folgenden

Angaben, welche wir Sic ersuchen, uns bis spätestens de» 15.

August machen zu wollen:
1. Welche Reglemente «nd an welche Grade sind in Ihrem

Kanten bisher bei de» einzelnen,Waffengattungen verabfolgt

worden?

2. Geschah diese Verabfolgung unentgeldlich oder zu welchen

Preisen? Jn letzterem Falle ist anzugehen, ob dcr Bezug der

Réglemente obligatorisch sei.

3. Wclche« ist dcr durchschnittliche jährliche Zuwachs an

Ofsizieren und an Unteroffizieren jeder Waffe?

(Vom 31. Juli 1869.)
Zum Behufe dn Begutachtung dcr Frage, ob es nicht

zweckmäßig «are, jedem Mitglied eines freiwilligen militärischen

.Schießuereines, j» Aukunft ein größeres Quantum Patronen per

Jahr gMi« zu verabrcichen, über welche Frage der BuudeSper-

sammlung bis zur nächsten Wtntcrsessipn Bericht zu erstatten ist,

ersuchen wir Sie um die nachbezeichneten Angaben:

1. Verzeichniß derjenigen freiwilligen Schießvereine Ihres Kqn-

tonS, welche stch mit ordonnanzmäßigen Schießwaffen üben, unter

Angabe d» Mitgltednzahl jede« Verein«.

2. LcHoichntß derjenigen freiwillige,« Schießvcreine, welche bei

ihren Uehungen »och andere als «rdonnanzmäßige Waffe«

zulassen, ebenfalls unter Angabe der Mitglie,derzahl,

3. Angabe des Jahrs der Gründung jede« einzelnen Vereins.

4. Welche Unterstützung läßt Ihr Kanton den freiwilligen

Schießvereinen angedeihen, welches ist die Art der Unterstützung

«nd welches der jährliche Kostenbetrag? Angabe der Bedingungen,

welche die unterstützten Vereine erfüllen müssen.

b. Könnte Ihr Kanten sich allfällig zu «wer größeren Leistung

an die freiwilligen Schteßvereine «erstehen al« bisher?

Für Beantwortung der Punkte 1-^3 wird sin Formal«
betgelegt.

Indem wir Sie ersuchen, un« diese Angaben bis spätestens

den 31. August zu machen, benutzen wir ,c.
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